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Sicherheit in Olten

Bahnhofareal
Der Bahnhof und seine Gleisanlagen bewirken eine starke 
Trennung zwischen den angrenzenden Wohnquartieren 
und dem Aareraum. Die Querung ist auf wenige, unbe-
liebte oder verkehrsbelastete Unterführungen beschränkt.
Die engen und teils verstellten Bahnhofunterführungen 
sind zu Pendlerzeiten sehr stark frequentiert. Die verwin-
kelten, unübersichtlichen und ungepflegten Ab- und Auf-
gänge verunsichern. Trotz Flussnähe sind kaum attraktive, 
sichere Aufenthalts-/Freiräume vorhanden.
Die den Bahnhof tangierten Fusswegverbindungen zu Bil-
dungseinrichtungen und Hotels sind teils unterdimensio-
niert, ungepflegt und ungenügend ausgeschildert. 

Sauberkeit und eine helle, einladende und übersichtliche 
Gestaltung müssen hohe Priorität erhalten! Der Bezug zu 
angrenzenden Bereichen und Nutzungen muss durch eine 
offene Gestaltung hergestellt werden.
 

Objektive Sicherheit dagegen ist messbar. Sie 
spiegelt sich in der Anzahl der erfassten Straftaten 
und Verkehrsunfälle der Kriminal- und Unfallstati-
stik wieder. Sie kommt der wirklich vorhandenen 
Sicherheit am nächsten. Dabei ist zu berücksich-
tigen, dass neben der Statistik eine gewisse Dun-
kelziffer an Straftaten besteht, weil ein bestimmter 

Unterführungen
Viele Oltner Unterführungen sind veraltet, ungepflegt, un-
übersichtlich und teils unzureichend beleuchtet. Vorallem 
nachts werden sie zu einsamen, unbeliebten Angsträu-
men. 

Unterführungen müssen eine breite, gerade und über-
sichtliche Linienführung ohne sichtbehindernde Einbauten 
aufweisen und hell beleuchtet und gestaltet sein. Ein- und 
Ausgänge sollten von allen Standpunkten aus sichtbar  und 
gut einsehbar sein. Unterhalt und Reinigung haben hohe 
Priorität. Unterführung sind wenn möglich zu vermeiden, 
aufzuheben und durch oberirdische Wegführungen zu er-
gänzen. 

Aareverbindungen
Die Wege über und entlang der Aare sind wegen ihrer 
Flussnähe abseits des Strassenverkehrs als Freizeit- und 
Arbeitsweg (zum/vom Bahnhof) sehr beliebt. Ungenügende 
Breite, dunkle Ecken, mangelnde Pflege und Beleuchtung 
oder fehlende Fluchtmöglichkeiten verunsichern. 

Eine Aufwertung der anliegenden Bereiche mit angenehmer 
Beleuchtung und einer offenen und attraktiven Gestaltung 
mit Verweilmöglichkeiten trägt zur Belebung bei. Unein-
sehbare, dunkle Bereiche/Nischen müssen vermieden, 
Ausweichmöglichkeiten geschaffen werden.

Plätze
Viele Plätze Oltens sind stark durch den motorisierten fah-
renden oder ruhenden Verkehr belastet. Eine Nutzung als 
attraktiver Aufenthalts- und Begegnungsraum für die Be-
völkerung wird dadurch stark eingeschränkt. Die Gestal-
tung ist teils veraltet und dadurch weniger attraktiv. 

Plätze sollten übersichtlich, offen, gepflegt, angenehm aus-
geleuchtet und ganztags attraktiv für vielseitige Nutzungen 
gestaltet sein. Plätze sind das Aushängeschild einer Stadt 
und Ausdruck von Lebensqualität.

Sammelstellen
Statt in den Containern liegen Abfall oder leere PET-Fla-
schen oft daneben. Bei Sammelstellen abseits von Wohn-
nutzungen ist auch das illegale Deponieren von Unrat kei-
ne Ausnahme.

Sammelstellen sollten gut einsehbar und publikumsnah 
platziert und ausreichend beleuchtet sein. Unterhalt und 
Reinigung müssen eine  hohe Priorität erhalten.

Schulwege
Kinder sind wegen ihrer Körpergrösse in ihrem Sichtfeld 
eingeschränkt. Ihr Verhalten besonders in der Gruppe ist 
teils unberechenbar. Im Vergleich zu Erwachsenen besit-
zen sie eine kürzere Aufmerksamkeitsspanne und können 
Gefahren schlechter einschätzen. Kinder und Jugendliche 
benötigen deswegen besonderen Schutz.

Schulwege zählen zu den wichtigsten und sicherheitsbe-
dürftigsten Langsamverkehrsverbindungen einer Stadt. 
Sie sollten verkehrssicher, erlebnisreich gestaltet sein und 
die Kontrolle durch Dritte ermöglichen. Übersichtliche Que-
rungsbereiche und ein niedriges Geschwindigkeitsniveau 
tragen u.a. zur Sicherheit bei.

Quartierverbindungen 
Die Stationsstrasse ist das Negativbeispiel Oltens für eine 
gefährliche und unattraktive Quartierverbindung. Trotz ih-
rer grossen verbindenden Bedeutung zwischen den Wohn-
quartieren an der Aare und dem Bahnhof Hammer wird 
sie auf Grund des fehlenden Trottoirs, der brachliegenden 
Nutzungen/Industrieflächen und der ungenügenden Be-
leuchtung nur ungern benutzt. 

Sichere und attraktive Quartierverbindungen sind Grund-
baustein eines Langsamverkehrsnetzes und ausschlage-
bend für das Fortbewegen zu Fuss und per Velo. Wichtige 
Quartierverbindungen müssen tags und nachts Sicherheit 
bieten. Sie sind verkehrssicher, übersichtlich, nicht durch 
Büsche oder Mauern verdeckt, angenehm ausgeleuchtet 
und führen durch abwechslungsreiche und belebte Ge-
biete.                                              

Problembereiche
Die Planung, die Gestaltung und der Unterhalt öffentlicher Bereiche hat 
grossen Einfluss auf das Sicherheitsempfinden der Oltner Bevölkerung. 

Einsame, unübersichtliche und schlecht beleuchtete, ungepflegte und 
verschmutzte Bereiche sind die Hauptursachen für die Entstehung von 
Angsträumen. Viele BewohnerInnen fühlen sich im städtischen Raum be-
sonders bei Dunkelheit und nachts unwohl.

Zentrale, sicherheitsrelevante Bereiche und Verbindungen der Stadt Ol-
ten, welche den Grossteil der Bevölkerung betreffen und hoch frequentiert 
werden, muss besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Einige die-
ser Orte und ihre Mängel sind in den Fotos dargestellt. 

Allgemeine Lösungsansätze
Ein dichtes, sicheres und attraktiv gestaltetes Fuss- und Veloverkehrsnetz, 
abgestimmt mit dem öffentlichen Verkehr, erweitert den Bewegungsfrei-
raum, fördert das Wohlbefinden und die Lebensqualität in einer Stadt.       

Stehen abwechslungsreiche und sichere Verbindungen zur Verfügung wer-
den Arbeits-, Schul- und Freizeitwege auch gern zu Fuss zurückgelegt.

Eine gute Gestaltung und ein gepflegtes Umfeld, Nutzungsvielfalt und die 
Präsenz von Menschen unterschiedlichen Alters und Geschlechts tragen 
zur Steigerung der subjektiven und objektiven Sicherheit bei. 

Parkanlagen
Auch in Olten sind die Parkanlagen bei allen Altersklassen 
beliebt. Bemängelt werden der teils herumliegende Abfall 
und die ungenügende Beleuchtung. Dichte Bepflanzung 
schränkt die Sicht ein und verunsichert.

Parkanlagen sollten offen, mit unterschiedlichen Nut-
zungen, übersichtlichen Hauptwegen und genügend Sicht-
beziehungen zu angrenzenden Bereichen gestaltet sein. 
Die Beleuchtung muss angenehm sein. Pflege/Unterhalt 
haben hohe Priorität. 

Abstellplätze (Pw und Velo)
Einige Parkplätze in Olten werden, da sie sich in unbe-
wohnten und zu bestimmten Tageszeiten unbelebten Zo-
nen befinden, u.a. wegen unzureichender Beleuchtung zu 
Angsträumen. Veloabstellplätze liegen teils versteckt, sind 
veraltet und unzureichend ausgestattet. 

Abstellplätze sind übersichtlich und von verschiedenen 
Seiten zugänglich, einsehbar und mit ausreichender Be-
leuchtung zu gestalten.


